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Körperliches training und ernährung ohne 
 einfluss auf kognitive Funktion im Alter
Erhöhen regelmäßiges körperliches Training und reichliche Zufuhr von Anti-
oxidantien mit der Nahrung die kognitive Leistungsfähigkeit im Alter? Aktu-
elle Daten zu zwei kontrollierten Studien bei Senioren liefern dazu enttäu-
schende Ergebnisse. In der ersten Studie bei insgesamt über 1.600 Personen 
im Alter von 70 - 89 Jahren, die bereits unter Bewegungseinschränkungen 
litten, absolvierte die Hälfte über 24 Monate ein körperliches Trainingspro-
gramm, die Vergleichsgruppe erhielt eine Gesundheitsberatung. Bei Studien-
ende gab es zwischen beiden Gruppen keine Unterschiede bei kognitiven 
Tests. Auch die Rate milder kognitiver Defizite oder Demenzerkrankungen 
war ähnlich und lag bei 12 % bzw. 13 %. In der zweiten Studie wurde der Nut-
zen von Nahrungsergänzungsmitteln, insbesondere langkettiger Omega-
3-Fettsäuren (1  g) und/oder Lutein (10 mg)/Zeaxanthin (2  mg), zum Teil in 
Kombination mit den Vitaminen C und E, Beta-Carotin und Zink, über bis zu 
fünf Jahre evaluiert. Beteiligt waren 3.500 Personen mit erhöhtem Risiko für 
altersabhängige Makuladegeneration, die im Schnitt 73 Jahre alt waren. Auch 
hier wurden bei den kognitiven Tests am Studienende keine Unterschiede 
zwischen Personen mit oder ohne Einnahme von Nahrungsergänzungs-
mitteln festgestellt. Im Begleiteditorial schreiben Sudeep Gill und Dallas 
Seitz aus Kingston/Kanada, dass in puncto Demenzprophylaxe weiterhin zu 
körperlicher Aktivität und gesunder Ernährung geraten werden sollte. Werde 
dies über das gesamte Leben befolgt, sei dies möglicherweise wirksamer. 
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RAUCHEN

england: Positives votum für e-Zigaretten

E-Zigaretten sind bisher umstritten, der Nutzen zur Raucherentwöhnung ist  
fraglich. Für Aufsehen sorgt ein unabhängiger Report im Auftrag von Public 
Health England (PEH). Das Fazit der Expertengruppe nach Prüfung der  Daten: 
E-Zigaretten seien um 95 % weniger schädlich als Tabak und könnten zur 
Raucherentwöhnung beitragen. In Zukunft könnten E-Zigaretten nach  Ansicht 
der Gruppe sogar zu einer Alternative für Nikotinpflaster werden.
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